
 

Traufkranz von Terracotta aus Pompei 48).

in der Gliederfolge durchaus den für jene Zeit fo charakterifiifchen Stuckgefimfen

der Pompejanifchen Wanddecorationen des frühen Stils. Als die Quelle diefes erfien

Decorationsftils betrachtet man neuerdings Alexandrien in Aegypten, den eigentlichen

fchöpferifchen Mittelpunkt der fpät-griechifchen oder helleniftifchen Kunf’c, deffen

Einflufs auf die Griechenftädte Italiens nachzuweifen if’c.

Simen mit Zahnfchnittplättchen befafsen u. a. die ganz im Alexandrinifchen

Gefchmack ausgeftattete cafa del Fauna, die [tl/(Z dz' Sallufz‘z'o und wahr'fcheinlich

auch die Bafilika zu Pompei.

' Einen zweiten, etwas fpäteren

__T'f'_"_c_°ii“ ““5Jgf‘ih‘s' Typus bilden die \Vafferkaften mit

“ ' \ ‘ ‘ “ “! plaftifchem Rankenwerk und vertreten-

den Halbkörpern von Löwen und Hun-

den, die als \Nafl'erfpeier dienten. Ein-

fpringende Eckf’tücke, gleichfalls mit

Wafferfpeiern (Fig. 31“) für den Grat,

lafi'en erkennen, dafs diefe Simen die

Trankränze der Binnenhöfe des antiken

\Vohnhaufes, der Atrien oder Perif’cyle

gebildet haben.

Für die Stilwandelungen in fpät-

griechifcher Zeit find ferner einzelne

ficilifche Funde aus Akrae bei Syrakus

bezeichnend, welche Hz'fio;f in (einem

Prachtwerk >>L’arc/zz'tecture polyc/zrome

chez les Grecs<<‚ leider ohne genaue

Profile und Mafse (Fig. 32), veröffent-

licht. Darunter werden einzelne Stücke

ausdrücklich als Simen (c/za'neaux) be-

zeichnet und fi:ellen im VVefentlichen Typen dar, welche den letztgenannten Pom-

pejanifchen Wafferkaf’ten verwandt find.

Die bekanntefte Gruppe griechifch-römifcher Terracotten, vermuthlich die von

Cala gemeinten omamenla, bilden die in unzähligen Exemplaren wieder gefundenen

Fig. 32.
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Thon-Reliefs.


